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VORWORT

Wir leben in außergewöhnlichen Zeiten. KI ist längst Teil unseres Alltags und macht es zunehmend schwieriger zu erkennen, was noch menschengemacht ist. Zum ersten Mal in der Geschichte verfügen wir über digitale Werkzeuge, die für uns denken und erschaffen können. Vielleicht ist jetzt der richtige Moment, die außergewöhnlichen Fähigkeiten zu erinnern, die unser Menschsein ausmachen.

Die Frage ist nicht mehr, wie schnell sich die Technologie entwickelt, sondern: Wie weit überlassen wir KI unser Leben – insbesondere unseren kreativen Ausdruck? Was gewinnen wir? Und was verlieren wir dabei? Noch wichtiger: Wer werden wir dabei? Verlaufen wir uns als Menschheit in Simulation, Schnelligkeit und Gleichförmigkeit oder erinnern wir uns an unsere tieferen Bedürfnisse und stärken unsere seeleninformierten Fähigkeiten? Welche Wahl treffen wir als Kreative und Konsumenten?

Kreativität, einst das einzigartigste und bedeutungsvollste Merkmal unseres Menschseins, wird derzeit nicht nur herausgefordert, sondern auch nachgeahmt. Bilder, Lieder, Filme, Bücher, Gedichte ... Arbeiten, die einst aus Begeisterung, Leidenschaft, Sehnsucht, Schmerz oder innerer Not geboren wurden, können heute in Millisekunden produziert werden. Makellos. Und endlos. Chatbots, Bildgeneratoren und andere KI-Systeme ahmen Aufgaben nach, die wir immer mit menschlicher Intelligenz und Inspiration verbunden haben.

Manche nennen das Fortschritt. Andere spüren Unbehagen. Ich frage mich: Wie bewahren wir das, was in uns von Natur aus lebendig ist und lagern es nicht aus an generative KI wie ChatGPT, Claude, Gemini, Grok oder Midjourney? Und woher wissen wir heutzutage, was in einer Kreation steckt – ob sie menschlich, KI-basiert oder hybrid ist – und ob die Resonanz, die bestimmten Content umgibt, überhaupt von Menschen kommt?

Dieses Buch ist kein Anti-Technologie-Manifest. Ich nutze KI ja selbst zuweilen. Manchmal ist sie hilfreich, manchmal unvollständig oder schlicht falsch. Sie kann Rechtschreib- und Grammatikfehler korrigieren, eine Struktur vorschlagen, Texte polieren, Muster erkennen, Zusammenfassungen erstellen. Doch mit der Zeit wurde mir die Gefahr bewusst, mich von scheinbar perfekten Resultaten verführen zu lassen. Ich bemerkte wie leicht es ist, die Verbindung zu meinem eigenen Wissen und meinen Eigenheiten zu verlieren. Mehr über meinen Weg mit generativer KI in Kapitel 12, Eigene Stimme statt KI-Politur.

Ich erkannte auch, dass die tiefere Frage sich nicht um das Werkzeug selbst dreht, sondern um uns. Unsere Haltung, unseren Selbstrespekt und unsere Bereitschaft, wach zu bleiben in einer Welt, die uns immer mehr dazu verleitet, auf Autopilot zu gehen, Aufgaben abzugeben oder uns sagen zu lassen, wie wir leben und was wir als sinnvoll zu erachten haben. Was geschieht, wenn wir beginnen, unsere eigene Wahrnehmung, unser Urteilsvermögen oder unsere schöpferische Kraft an eine externe Instanz zu delegieren? Zu wem müssen wir werden, um der KI angemessen zu begegnen? Je leistungsfähiger unsere Werkzeuge werden, desto wichtiger – nicht weniger wichtig – wird die menschliche Reife.

Dieses Buch bietet praktische Orientierung. Ich zeige, auf welche subtilen Weisen KI in Kunst, Design, Wirtschaft, Beratung, Therapie und Spiritualität Einzug gehalten hat – Bereiche, die sich überlappen und unsere Aufmerksamkeit, Identität, Werte und Entscheidungen prägen. Ich schaue darauf, wo KI im Verborgenen eingesetzt und als menschliche Arbeit präsentiert wird, wo Bildung gefährlich oberflächlich werden kann und wo unsere Gesundheit, unser Vertrauen und unser Wirklichkeitssinn Schaden nehmen können.

Vor allem aber zeige ich Wege auf, wie du deinen kreativen Geist schützen und dein Unterscheidungsvermögen schärfen kannst, um informierte Entscheidungen zu treffen – als Kreativer und als Konsument. Was auch immer du wählst, das Organische oder Synthetische, wähle es bewusst.

Der Zweck von Soul-Made ist einfach: die Konversation anzustoßen, wie wir die menschliche Handschrift in einer Zeit erkennen und bewahren können, in der nahezu jeder Lebensbereich digitalisiert und delegiert wird. Zu bekräftigen, dass Authentizität kein Luxus und nichts Verhandelbares ist, sondern ein lebenswichtiger Kompass für unsere Kultur und unser Bewusstsein. Und zu zeigen, wie wichtig kreativer Selbstausdruck für unsere Gesundheit ist.

Dies ist ein Aufruf, menschliche Schöpfungen, die von gelebter Erfahrung, Erkundung und echtem Einfallsreichtum getragen sind, zu ehren. Es ist ein Beharren darauf, unsere angeborenen Gaben nicht leichtfertig aus der Hand zu geben. Lassen wir uns nicht das nehmen, was uns zu bedeutungsvoller Teilhabe befähigt.

Zumal wir gerade erst begonnen haben, unser menschliches Potenzial in seiner gesamten Dimension zu erforschen und zu kultivieren. Nicht die Reise im Außen, sondern die Reise nach innen ist das Tor zu unseren größten Möglichkeiten.

Wir brauchen keine Perfektion. Wir brauchen das, was echt ist. Und wir brauchen es jetzt.

~ Vanya Rani




EINLEITUNG

Es war einmal, und es ist noch gar nicht so lange her, da haben Menschen Dinge gemacht. Mit ihren Händen. Mit ihrem Herzen. Mit ihrem Kopf. Mit ihrem Geist.

Originalität war leicht zu erkennen. Sie trug menschliche Fingerabdrücke. Der Farbfleck am Rand einer Leinwand, die bewusst unfertigen Pinselstriche. Die ungewöhnliche Wortwahl in einem Manuskript. Eine freche Wendung, ein unerwartetes Element von Chaos oder Humor in einer Geschichte. Das nervöse Räuspern während einer Live-Präsentation. Diese Unregelmäßigkeiten waren keine Fehler. Sie waren der Beweis für Echtheit. Und genau das machte ein Werk schön, real und nahbar.

Spulen wir vor. Heute kannst du mit ein paar Klicks oder Sprachbefehlen einen perfekt fotorealistischen Sonnenuntergang erzeugen, den nie jemand gesehen hat, eine neue Version von dir selbst mit Selfie-Apps und Filtern bauen, eine makellose Liebesballade auf einem Gadget generieren lassen, das nie geliebt hat, und ein ganzes Buch veröffentlichen, ohne jemals selbst einen vollständigen Gedanken gefasst zu haben. Das ist bemerkenswert. Und nicht ohne Risiko.

Denn während synthetische Kreativität von Sekunde zu Sekunde schnittiger wird, entgleitet uns der menschliche Touch – der langsame, natürliche, zutiefst persönliche Prozess des Erschaffens. In einer Welt, in der KI für uns Geschichten, Symphonien und Strategien produzieren kann, was geschieht mit Künstlern, Komponisten oder Designern, die ihr Handwerk leidenschaftlich lieben, es über Jahre studiert haben und zur Meisterschaft gereift sind?

Und noch etwas hat sich verschoben. KI ist nicht mehr einfach ein Werkzeug, das nur reagiert. Sie beginnt zu handeln. KI-Agenten – synthetische Akteure, die posten, antworten, kommentieren und sich untereinander vernetzen – bewegen sich durch die digitalen Räume und beeinflussen Meinungen und Kultur. Wenn Wirklichkeiten auf diese Weise hergestellt werden können, wird die Frage dringlicher: Was wird hervorgehoben, was verschwindet und was gilt plötzlich als normal?

Das sind entscheidende Fragen, denn Kultur prägt die Realität. Und die Realität wiederum formt uns. Je mehr wir mit Simulationen leben, desto stärker passt sich unsere Wahrnehmung dem Synthetischen an.

Der globale Trend geht in eine immer tiefere Verflechtung von Mensch und Technologie. Wir sehen neue Abhängigkeiten, neue Berufe und neue Lebensweisen, die von vortrainierten Systemen und digitalen Infrastrukturen beeinflusst und mitgestaltet werden.

Welches Risiko entsteht, wenn jemand, der Heilung sucht, bei einem „zertifizierten Praktiker“ landet, der ausschließlich durch KI-generierte Online-Kurse ausgebildet wurde, ohne diesen Hintergrund offenzulegen? Was geschieht, wenn wir aufhören zu fragen, woher etwas kommt, wer es wie und mit welchem Verständnis gemacht hat? Was passiert mit denen, die ihre Kreativität auslagern und sich in algorithmischen Labyrinthen verfangen?

Meine Anliegen dazu ist klar. Einige Leser werden vielleicht nicht mit allen Schlussfolgerungen, die ich ziehe, übereinstimmen. Und mitunter kann dieses Buch konfrontativ wirken. Das ist nicht als Angriff oder Verurteilung gemeint, sondern als Einladung, genauer hinzuschauen, wie wir etwas erschaffen, auswählen und konsumieren. Eine Einladung zur Reflexion: Was tun wir da eigentlich? Und warum?

Soul-Made ist nicht für endlose Debatten gedacht, sondern dafür, Unterscheidungsvermögen, lösungsorientierten Dialog und Wahlfreiheit anzuregen.

Dieses Buch ist ein Aufruf, menschliche Werke und den Prozess, eigenständig Kunst zu schaffen, zu bewahren – in einer Welt, die zunehmend von Instant-Belohnungen und KI-Politur geprägt ist. Es geht darum, uns zu erinnern, was es heißt, seelenvoll zu sein und etwas zu schaffen, das soul-made ist.

Eine Art, um besser zu verstehen, worauf wir uns möglicherweise zubewegen, führt über den Blick auf das, was mit Lebensmitteln geschehen ist. Vor einigen Jahrzehnten versprach uns die industrielle Nahrungsmittelverarbeitung Bequemlichkeit, Fülle und Effizienz. Und sie lieferte. Aber zu einem Preis. Verarbeitete Lebensmittel wurden normal und das, was einst einfach und lebendig war, wurde technisch hergestellt, standardisiert und süchtig machend. Erst später entstand eine Gegenbewegung. Bio, Slow Food, lokale Produkte. Wir wurden Zeugen einer Rückkehr zu dem, was echt ist.

Genau das bietet dir dieses Buch: Möglichkeiten, den Unterschied zwischen hochverarbeiteten und organischen Ausdrucksformen zu erkennen. Eine Sprache, um synthetische Perfektion zu beschreiben und sich in dieser neuen Wirklichkeit zurechtzufinden. Werkzeuge, um das Vertrauen in die eigenen Sinne und die eigene Wahrnehmung zu stärken. Klarheit darüber, was du an KI delegieren willst und was nicht. KI kann Arbeitsabläufe erleichtern und mühsame Aufgaben reduzieren. Aber es gibt eine Grenze, die wir sie nicht überschreiten lassen dürfen, sonst verlieren wir uns. Dann werden aus kreativen Menschen bloße Bediener von Systemen und ihr wahres Selbst beginnt zu verblassen. Zumindest sollten wir eine Chance auf fairen Wettbewerb haben, wenn wir auf natürliche Weise kreieren. Und wir sollten informierte Entscheidungen treffen können, wenn wir konsumieren.

Wie Landwirte einst für das Recht kämpften, echte Lebensmittel als Bio zu kennzeichnen, stehen wir heute vor der bizarren Realität, die Gültigkeit menschlich geschaffener Werke verteidigen zu müssen. Eine Zeit, in der Bücher, Gemälde und Musik „Bio“-Siegel brauchen, die bestätigen: von Menschen gemacht, nicht von Bots und Programmen. Oder noch einen Schritt weiter, eine Zeit, in der Menschen selbst ein „Non-GMO“- oder „Heirloom“-Abzeichen bräuchten, um zu bestätigen, dass sie nicht genetisch modifiziert sind.

Lass das mal einen Moment wirken. Wir müssen beglaubigen, was einfach natürlich ist. Allein das zeigt, wie sehr sich etwas Grundlegendes verschoben hat. Und obwohl dieses Buch Alarm schlägt, will es vor allem auch eine Richtung nach vorn sichtbar machen. Einen Weg, auf dem Technologie menschliche Kreativität unterstützt, aber niemals ersetzt. Auf dem wir dort, wo es zählt, menschlich Gemachtes oder menschlich Geführtes wählen. Und auf dem wir soul-made Kunst feiern, so wie wir farm-to-table Lebensmittel oder beanto-bar Schokolade feiern, weil wir ihre Exzellenz erkennen, ihre Geschmacksfülle schätzen und ihren Wert verteidigen.

Ich verteidige das, was uns menschlich macht. Unsere wundervollen Unregelmäßigkeiten, unsere angeborene innere und äußere Schönheit, unsere unperfekte Ausdruckskraft und unsere liebenswerte, gelegentliche Stutzigkeit, gefolgt von rasanter Beschleunigung, wenn wir plötzlich begreifen.

Leben ist ein Prozess. Ein stetiges Entfalten und Werden. Wir ehren das Leben nicht, indem wir diesem Prozess aus dem Weg gehen. Wir ehren es, indem wir uns voll und ganz darauf einlassen und an ihm teilhaben. Es geht nicht um Konsum, Kontrolle, Geschwindigkeit und Perfektion. Es geht um Bewusstheit, geistige Beweglichkeit, Inspiration, Beitragen, Austausch, Hingabe und ein Zusammenwirken mit der Natur.

Und die entscheidende Frage lautet: Wer bist du, wenn du KI nutzt – und wer wirst du dadurch?

Was gleich zur nächsten Frage führt: Wer oder was werden wir, wenn wir Kreativität auslagern?

Kreativität ist im Grunde pure Lebenskraft. Und wie jede Lebenskraft will sie sich ausdrücken. Dieselbe Energie, die Leben erschafft, drängt auch nach Ausdruck in Gedanken, Worten, Bildern, Handlungen. Hieraus erwächst das Menschengemachte. Und ich frage mich, was mit dem menschlichen Potenzial geschieht, wenn jene Fähigkeiten, durch die es heranreift, an andere Stellen delegiert werden.

Es ist eine Sache, mit KI kreativ zu sein. Etwas ganz anderes, aus sich selbst heraus zu gestalten und sich dabei zu verändern – mit all den Eureka-Momenten, dem Ringen, Verwerfen, Nachspüren, Finden und Reifen.

Willkommen in Soul-Made – Das Menschengemachte im Zeitalter der KI erkennen und bewahren.




WAS AUF DEM SPIEL STEHT

Eine Nebenwirkung generativer KI ist der wachsende Zweifel an jeder veröffentlichten Arbeit.

Wenn ich heute einen guten Text lese, taucht oft dieser leise Verdacht auf, dass er von KI geschrieben sein könnte. Ich liebe Bücher und das Lesen, aber dieses Zweifeln verändert etwas. Es verdirbt manchmal das ganze Erlebnis und die Beziehung, die ich zu einem Artikel, Essay oder einer E-Mail habe. Es lässt sich fast mit dem Gefühl vergleichen, Täuschung zu vermuten, ohne es beweisen zu können.

Doch mein Unbehagen endet nicht dort. Es gibt noch eine weitere Ebene, die in der glänzenden KI-Welt fast nie erwähnt wird. Als ich erfuhr, dass generative KI-Modelle durch die Arbeit von Content-Moderatoren und Data Labelers gespeist werden, die eine große Bandbreite toxischer Inhalte herausfiltern, blieb in mir ein Unbehagen und Dilemma zurück. Mehr dazu in Kapitel 16, Wer die KI füttert und mit Zutaten versorgt.

KI-Werkzeuge absorbieren, nutzen und rekombinieren bestehende Informationen und schaffen einen enzyklopädischen Datenpool, der ausgesprochen nützlich sein kann. Doch sie können auch Verzerrungen übernehmen oder homogenisierte Ergebnisse erzeugen, die unsere Perspektiven, Entscheidungen und Arbeiten prägen. Langfristig beeinflusst das unsere Wahrnehmung, unsere Kultur und unsere Wirklichkeit.

Je mehr wir mit diesen digitalen Systemen arbeiten, desto stärker verschiebt sich unser Referenzrahmen, oft unbemerkt. Unsere Wahrnehmung, unsere Erwartungen und damit auch unsere Arbeit.

Diese Verschiebung habe ich vor Kurzem ganz konkret erlebt. Es ist ein Beispiel für den aktuellen Umgang mit unseren Daten, Bildern und unserer Privatsphäre.

Es war bei meinem Fotografen. Ich bat seinen Assistenten um Passbilder, die er mit einer klassischen digitalen Canon aufnahm. Anstatt die Fotodateien in ein Bildbearbeitungsprogramm zu laden, zog er das von uns ausgewählte Bild direkt auf das ChatGPT-Interface. Das geschah so schnell, dass ich kaum realisierte, was er da tat. Ich sagte sofort: „Stop. Nimm mich aus diesem GPT-Chat. Sofort.“ Er war verdutzt.

Ich wiederholte: „Nimm mich sofort aus dem GPT-Fenster. Du hast keine Erlaubnis, mein Bild in irgendeine KI-App einzuspeisen.“ Er suchte verunsichert in der Navigation. Ich wurde lauter. Der Fotograf kam dazu, übernahm den Computer, löschte den Chat und begann mit der klassischen, professionellen Bildbearbeitung.

Was sagt uns diese Episode? Dass KI längst reflexartig eingesetzt wird, auch dort, wo es weder notwendig noch angemessen ist. Dass die eigentliche Arbeit gar nicht mehr in Betracht gezogen wird. KI ist inzwischen die Standardanwendung für Aufgaben, die früher mit spezialisierten Programmen erledigt wurden.

Und dass unsere Bilder in Sekundenschnelle ungefragt in Systeme gelangen können, über die wir keinerlei Kontrolle mehr haben. Weder darüber, wie sie verarbeitet werden, noch wohin sie weiterfließen. Datenschutz scheint fast der Vergangenheit anzugehören. Sicher nicht aus böser Absicht, sondern aus Gewohnheit, Bequemlichkeit, Abhängigkeit oder fehlendem Bewusstsein.

Vor diesem Hintergrund bekommt eine andere Bewegung plötzlich Gewicht. In dieser Ära der digitalen Durchdringung könnte Soul-Made die letzte Rebellion sein, die uns bleibt.

Vielleicht sieht dieses Aufbegehren so aus:


	Musik, die die Vibration und Klangfarbe einer echten menschlichen Stimme bewahrt.

	Atelierbesuche und Kunst, die noch nach farbverschmierten Händen riecht.

	Geschichten, in denen Weisheit, Humor und gelebte Erfahrung spürbar sind.

	Menschen, die zusammenkommen, Ideen austauschen, brainstormen. Verschiedene Einsichten. Viele Blickwinkel.

	Handwerk und professionelle Werkzeuge, digital wie analog, bewusst gewählt. Können, Erfahrung und Sorgfalt.

	Produkte und Lösungen, entwickelt von Menschen, die das große Ganze sehen – und auch Details ernst nehmen.

	Heilung, getragen von Menschen, die ihren eigenen Heilungsweg gegangen sind. Nicht linear. Echt.



	Begleitung durch Menschen, die dir wirklich begegnen. Nicht nur reagieren.

	Gleichgesinnte, Nachbarn, Freunde, Familie. Gespräche, Lachen, gemeinsames Kochen. Spielen. Zusammensitzen.

	Natur. Jahreszeiten. Ernten. Dinge, die du fühlen, riechen und schmecken kannst.


Jedes Werkzeug, ob ein Schwert oder eine Technologie, kann dienen oder zerstören. Es kommt darauf an, wer es führt.

Eine weitere Frage ist: Wie bleiben wir uns der Macht bewusst, die wir haben?

Sind wir getragen von Liebe, Wahrhaftigkeit, Maßhalten, Gelassenheit, Integrität und Demut? Oder von Bequemlichkeit, Gier, Machtstreben, Perfektionismus, Ego und der Illusion von Kontrolle? Was auch immer unsere Motivation ist, sie hat Konsequenzen.

In diesem Buch wirst du eingeladen, darüber nachzudenken, was ein Werk soul-made macht. Mit soul-made meine ich jene Schöpfung, die aus Präsenz, gelebter Erfahrung und frischen Ideen entsteht. Aus etwas, das keine Maschine nachbilden kann: Lebendigkeit, Gewissen, Vorstellungskraft und die Bedeutung, die wir ihr geben.

Natürliche Kreativität ist kein „nice to have“, sondern psychisch notwendig – für uns als Individuen, aber auch für uns als Gesellschaft.

In der traditionellen Philosophie Indiens wird diese kreative Kraft als Shakti beschrieben (Sanskrit für universelle Urkraft, Energie, Macht). Sie bringt Ideen, Fruchtbarkeit und Potenzial in eine manifeste, äußere Form.

Wenn wir Kreativität an KI auslagern, lagern wir nicht nur Arbeit aus, sondern auch unsere Entwicklung. Damit stehen unser Menschsein und unser Werden auf dem Spiel.

„Nichts in der menschlichen Psyche ist zerstörerischer als unrealiserte, unbewusste schöpferische Impulse.“ – Marie-Louise von Franz, Altphilologin, Psychoanalytikerin und Mitarbeiterin von C. G. Jung, Spiegelungen der Seele (1978)

Entweder wir gestalten bewusst oder das Unbewusste gestaltet uns. Denn Kreativität verschwindet nicht, wenn sie unausgedrückt bleibt oder wir sie auslagern, sondern wandelt sich. Sie kann destruktiv werden.

Und noch ein Unterschied zwischen kreativem Output und innerer schöpferischer Entwicklung: Wenn „hochverarbeitete“ Kultur zum Standard wird, könnte menschlich geschaffener Ausdruck zu einer Spezialität werden: seltener, langsamer, teurer – und kostbarer.

Und so ist dieses Buch mein Beitrag zu dem, was lebendig, schöpferisch und schön ist – zu dem, was ordnet, nährt und verbindet. Gedacht ist es für die Kreativen, die Denker, die Visionäre, die Fühlenden, die Hartnäckigen und für all jene, die nicht zulassen, dass das echte, rohe, wundervolle und manchmal schmerzhafte Menschliche sterilisiert oder ausgelöscht wird.

Für diejenigen, die wissen, dass große Kunst nicht durch Geschwindigkeit und Glattspülung entsteht, sondern durch den kreativen Prozess und die einzigartige Energiesignatur eines Künstlers.




TEIL 1

DIE BIO-ANALOGIE




KAPITEL 1

BIO-REVOLUTION VON DAMALS

MODELL FÜR KREATIVE VON HEUTE

Ganz am Anfang war alles bio. Lebensmittel wuchsen aus der Erde unter offenem Himmel und wurden von schwieligen Händen gepflegt. Die Erträge sahen vielleicht nicht perfekt aus – krumme Karotten, ungleichmäßige Tomaten, von der Sonne gezeichnete Äpfel – aber sie waren lebendig. Sie dufteten, nährten und heilten.

Dann kam die industrielle Lebensmittelrevolution.

Pflanzen wurden auf maximalen Ertrag gezüchtet, in Gewächshäusern gehalten, mit Chemikalien besprüht und technisch in perfekte Einförmigkeit gebracht. Essen wurde reichlich, berechenbar und hübsch. Aber auch weniger nährstoffreich, weniger aromatisch, weniger echt.

Ich erinnere mich an einen Moment in einem Londoner Supermarkt vor fast zwanzig Jahren, als ich eine Plastikschale Tomaten mit einem Aufkleber sah, auf dem stand: „grown for taste“. Allein die Tatsache, dass der Geschmack überhaupt betont werden musste, wirkte verstörend.

Ich habe noch immer das ernüchternde Buch Iss und Stirb von Udo Pollmer und Eva Kapfelsperger, erstmals 1982 erschienen. Akribisch recherchiert beschreibt es konventionelle und alternative Landwirtschaft – und die Gesundheitsrisiken, die in unserem Essen stecken: Schwermetalle, Psychopharmaka und andere Schadstoffe.

Der Wendepunkt kam, als Verbraucher nach Alternativen zu Obst suchten, das kaum noch roch und schmeckte. Zu Gemüse, das unnatürlich lange frisch wirkte und frustrierend fad schmeckte, als käme es aus dem Labor. So begann die Bio-Revolution. Eine Bewegung von Menschen, die ihr Essen so wollten, wie die Natur es vorgesehen hat, gesund und aromatisch.

Die Konsumenten forderten:

Keine Pestizide auf dem Gem
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